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»Gefühle sind Anzeiger von Bedürfnissen und wir
können diese positiv nutzen und auch gezielt
versuchen, in Gruppensituationen Gefühle bei

anderen zu erzeugen durch den gezielten
Einsatz von Methoden.«
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Executive Summary

Der erste Tag der KOON26 brachte 56 Facilitatorinnen und Facilitatoren zusammen, um gemeinsam zu
erkunden, was Gruppen wirklich verbindet – und was echte Veränderung ermöglicht. Drei Impulse
prägten den Tag: der gezielte Einsatz von Emotionen, das behutsame Herstellen von Verbindung und ein
erweitertes Verständnis von Professionalität und Führung. Was hier festgehalten wird, ist nicht die
Agenda – sondern das, was im Raum entstanden ist.

Was die Gruppe an diesem Tag gelernt hat, geht über Methodik hinaus: Wirkung entsteht nicht durch
bessere Tools, sondern durch die Bedingungen, die Wandel überhaupt erst möglich machen. Der
eigentliche Erkenntniskern lautet: Psychologische Sicherheit ist keine Voraussetzung für gute
Facilitation – sie ist Facilitation. Wer das versteht, gestaltet anders.

Die Gruppe teilt eine starke innere Überzeugung darüber, was gute Facilitation braucht – und spürt
gleichzeitig die Lücke zu dem, was Organisationen tatsächlich zulassen. Dieser Kontrast wurde benannt,
aber nicht aufgelöst: Das Verständnis ist da, die Übertragung in widerstrebende Kontexte bleibt offen. Die
Energie des Raumes war real – die Reibungsfläche nach außen noch unbearbeitet.

Emotionen als Gestaltungsmittel
Teilnehmende haben verinnerlicht, dass
Emotionen keine Störgröße sind, sondern
wertvolle Daten – neurowissenschaftlich
begründbar und gezielt einsetzbar, um
Veränderungsbereitschaft zu wecken und
Bedürfnisse sichtbar zu machen.

Schmelzen statt Brechen
Der Paradigmenwechsel von Icebreaker zu
Ice-Melting hat den Raum bewegt: Echte
Verbindung entsteht nicht durch Aktivierung,
sondern durch aufeinander aufbauende,
behutsame Momente – besonders für
introvertierte und neurodiverse
Teilnehmende.

Professionalität als Haltung
Professionalität wurde als Konstrukt
enttarnt, hinter dem sich Menschen
verstecken können – und als Einladung neu
gedacht: Authentizität und Verletzlichkeit
erzeugen mehr Wirkung als Rüstung.

Führung jenseits des
Organigramms
Wer tatsächlich Einfluss nimmt, lässt sich
nicht von oben verordnen – informelle
Führungsimpulse kommen aus der ganzen
Organisation, und wer das sieht, gestaltet
Veränderung bewusster.

Die Gruppe befindet sich im Übergang von Erkenntnis zu Aktivierung – mit hoher innerer Kohärenz und
echtem Gestaltungswillen. Was fehlt, ist nicht Überzeugung, sondern der erprobte Weg durch den
Widerstand. Die organisationale Realität, in der viele dieser Facilitatorinnen und Facilitatoren arbeiten,
blieb am Rand – präsent genug, um spürbar zu sein, aber noch nicht zum Gegenstand gemeinsamer
Bearbeitung geworden.
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Take-Aways

Der erste Tag der KOON26 hat den Raum mit drei Impulsen aufgeladen, die tiefer gehen als Methodik:
Es geht um die Frage, was Menschen wirklich bewegt – und was sie davon abhält, sich zu bewegen.
Emotionen, Verbindung und das, was wir Professionalität nennen: Alle drei wurden an diesem Tag nicht
erklärt, sondern erlebt. Was hier festgehalten wird, ist nicht die Agenda – sondern das, was bei den
Teilnehmenden angekommen ist, was es ausgelöst hat und was sie mitnehmen.

Emotionen sind Treibstoff für Veränderung – nicht Störfaktor

🔥 Gefühle zeigen Bedürfnisse an und lassen sich gezielt einsetzen, um
Veränderungsbereitschaft zu wecken

🧠 Emotionen sind neurowissenschaftlich begründbar – und damit in jeder Organisation
erklärbar

📍 „Wo befindest du dich?" – emotionale Standortbestimmung macht den nächsten Schritt
im Prozess sichtbar

🎭 Erst wenn Grundbedürfnisse erfüllt sind, können Menschen für neue Themen
begeistert werden

Eis schmelzen statt brechen – echte Verbindung braucht Behutsamkeit

❄️ Klassische Icebreaker können Teilnehmende exponieren und zum Rückzug führen –
Schmelzen wirkt nachhaltiger

🔁 Mehrere aufeinanderfolgende Ice-Melting-Momente schaffen Sicherheit für
introvertierte und neurodivergente Teilnehmende

🤲 Haptische Objekte, Tandem-Gespräche und Vorab-Einzelgespräche (15 Min.) erden
und verbinden

🎯 Jede Methode braucht eine klare Intention: Welche Wirkung soll sie auslösen – und bei
wem?

Professionalität und Struktur neu denken – Rüstung ablegen, Klarheit
gewinnen

🛡️ Professionalität kann zur Schutzrüstung werden – echte Wirkung entsteht durch
Authentizität und Verletzlichkeit

🏗️ Hierarchie, Struktur und Führung sind trennbare Konzepte: Was Struktur nicht löst,
landet auf den Schultern von Führungskräften

🔍 Organigramme zeigen nicht, wer wirklich führt – Führungsimpulse kommen aus der
ganzen Organisation

🌱 Didaktische Reduktion und Interaktion schlagen Theorie-Überladung – weniger Input,
mehr Erleben

Zum Weitererzählen
Wer auf der KOON Eis schmilzt statt bricht, Emotionen als Daten liest und Professionalität als
Haltung statt Rüstung versteht, wird Gruppen wirklich verbinden.

1. Emotionen sind Treibstoff für Veränderung – nicht Störfaktor

2. Eis schmelzen statt brechen – echte Verbindung braucht Behutsamkeit
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3. Professionalität und Struktur neu denken – Rüstung ablegen, Klarheit gewinnen
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Beteiligung
56 Personen haben sich mit eigenen Beiträgen eingebracht – eine vollständige Beteiligung der
anwesenden Gruppe. Unser System hat jeden Beitrag hinsichtlich seiner Relevanz für die Take-Aways-
Erstellung auf einer Skala von 0–10 bewertet. Die Verteilung zeigt ein deutliches Bild: Ein kleinerer Teil
der Beiträge trägt direkt zum inhaltlichen Echo des Raumes bei – neun Beiträge wurden als hoch
relevant eingestuft, ebenso viele als mittel relevant. Der überwiegende Teil der Beiträge bewegt sich auf
einem niedrigeren Relevanzniveau, was typisch für Sessions ist, in denen erste Eindrücke und spontane
Assoziationen überwiegen.

Relevanz der Beiträge

Relevanz Anzahl Exemplarische Zitate

hoch 9 »Gefühle sind Anzeiger von Bedürfnissen und wir
können diese positiv nutzen und auch gezielt
versuchen, in Gruppensituationen Gefühle bei
anderen zu erzeugen durch den gezielten Einsatz
von Methoden.«

»Eine Keynote-Speakerin hat, bevor sie einen
Workshop gemacht hat, jeweils 15 Minuten mit jeder
Teilnehmerin und jedem Teilnehmer gesprochen, um
sich auf den Workshop vorzubereiten und jede
Person kennenzulernen. Das war ein Riesen-
Takeaway, weil ich darüber noch nie nachgedacht
habe, aber mich immer gefragt habe: Wie kann ich
eine Gruppe noch besser einschätzen im Vorfeld und
einen Workshop so gestalten, dass er für alle
passend ist?«

mittel 9 »Kein Eisbrechen, sondern Schmelzen.«

»Professionalität ist auch nur ein Konstrukt, hinter
dem sich viele Leute verstecken können.«

gering 38 »Mit mehr Intention über Methoden nachdenken, die
wirklich für mehr Zusammenhalt sorgen und die auch
Nähe erzeugen zwischen Leuten.«

»Es gibt Möglichkeiten, über die Lagerfeuer-Symbolik
die Menschen in ihren Ankommens- und
Trainingssituationen so zu begleiten, dass sie nicht
überfordert sind und auch nicht in stressige
Situationen kommen.«

Reflexion und Begeisterung prägen das Bild – viele Beiträge zeigen, dass die Impulse persönlich
aufgenommen wurden und etwas in Gang gesetzt haben. Wo Tiefe entsteht, verbindet sie das
Persönliche mit dem Praktischen – und genau diese Verbindung taucht in den relevantesten Stimmen
des Raumes auf.

Charakterisierungen (Häufigkeit)

reflektiert
oberflächlich
begeistert

23

21

15
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enthusiastisch

persönlich

offen

praxisorientiert

12

12

10

7
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Themenfelder

Die Verteilung zeigt eine ausgeglichene Streuung über viele Cluster hinweg – die Top 3 Cluster
vereinen gerade einmal 19% aller Statements, was auf eine breite thematische Resonanz
hindeutet, nicht auf einen einzelnen dominanten Impuls. Am stärksten besetzt ist „Emotionen gezielt
einsetzen" mit 15 Statements (8%), gefolgt von „Psychologische Sicherheit ermöglicht Wandel" mit 11
(6%) und drei gleichauf liegenden Clustern mit je 10 Statements. Was die Teilnehmenden beschäftigt
hat, lässt sich nicht auf einen Nenner bringen – die Energie hat sich verteilt, nicht gebündelt.
Insgesamt ergibt sich eine Betonung des emotionalen und psychologischen Rahmens von Veränderung
gegenüber strukturellen oder methodischen Fragen – der Raum hat weniger über Werkzeuge
gesprochen als über die Bedingungen, unter denen Wandel überhaupt möglich wird.

# Themenfeld Statements Anteil

1 Emotionen gezielt einsetzen 15 8%

2 Psychologische Sicherheit ermöglicht Wandel 11 6%

3 Inklusive Einstiegsformate gestalten 10 5%

4 Lagerfeuermomente direkt übertragen 10 5%

5 Unkonventionelle Werkzeuge neu entdecken 10 5%

6 Behutsames Schmelzen statt Brechen 10 5%

7 Informelle Führungsimpulse sichtbar machen 9 5%

8 Community: Energie und blinde Flecken 9 5%

9 Emotionen als Transformationshebel 8 4%
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1 Emotionen gezielt
einsetzen

Teilnehmende erkennen Emotionen nicht als
Störfaktor, sondern als wertvolle Daten und
Gestaltungsmittel in ihrer Arbeit als Facilitator
und Trainer. Gefühle sind Anzeiger von
Bedürfnissen und wir können diese positiv
nutzen und auch gezielt versuchen, in
Gruppensituationen Gefühle bei anderen zu
erzeugen durch den gezielten Einsatz von
Methoden.

Wie es sich zeigt:

»Die Frage 'Wie geht
es dir mit ...?' hilft,
emotionale Zustände
von Teilnehmenden
sichtbar zu machen.«

»Emotionale
Resonanz ist ein
zentraler Faktor für
wirksame
Facilitation.«

»Emotionen sind
neurowissenschaftlich
begründbar – dieses
Wissen hilft dabei,
das Thema
Emotionen bei
Kunden und
Klientinnen
verständlich zu
erklären.«

»Emotionen zeigen
Bedürfnisse auf und
können helfen, diese
aufzudecken und
besser zu erfüllen.«

»Emotionen sind
Daten, die wir in den
Gesichtern von
Menschen ablesen
können.«

Polarität Tonalität

Hoher Konsens Reflektiert-
ermächtigend
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Polarität Tonalität

Die Statements 
zeigen eine 
bemerkenswert 
einheitliche Haltung: 
Emotionen gehören 
ins Zentrum 
professioneller 
Facilitation – nicht 
an den Rand. Es gibt 
keine gegenteiligen 
Stimmen oder 
Skepsis; vielmehr 
verstärken sich die 
Aussagen 
gegenseitig, von der 
neurowissenschaftlichen 
Fundierung bis hin 
zur bewussten 
Einplanung 
emotionaler Bögen 
im Workshop-
Design.

Die Tonalität 
verbindet 
persönliche 
Erkenntnis mit 
professionellem 
Anspruch – 
Teilnehmende 
sprechen nicht 
abstrakt über 
Emotionen, sondern 
über konkrete 
Konsequenzen für 
ihre eigene Praxis. 
Formulierungen wie 
»Ich viel mehr 
beobachten: Wann 
macht mir etwas 
wirklich, wirklich 
Spaß?« und »Da 
gab es nochmal 
Futter, wie 
Emotionen 
neurowissenschaftlich 
begründbar sind« 
zeigen eine Haltung 
des aktiven Lernens 
und der 
Selbstermächtigung.
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2 Psychologische
Sicherheit ermöglicht
Wandel

Teilnehmende erkunden, wie psychologische
Sicherheit und das Verstehen menschlicher
Grundbedürfnisse die Voraussetzung für echte
Veränderungsbereitschaft schaffen. Erst wenn die
anderen Dinge erfüllt sind, komme ich eigentlich
weiter und kann dann auch Menschen für neue
Themen, für Veränderung begeistern.

Wie es sich zeigt:

»Um Veränderung
voranzutreiben, muss
man verstehen, was
Menschen brauchen, um
weitergehen zu können.«

»Es ist wichtig zu
reflektieren, inwieweit
man bereit ist, Risiken
einzugehen, und in
welcher Form das möglich
ist.«

»Kleine Risiken
einzugehen und mutig
erste Schritte zu wagen
ist ein wertvoller Ansatz in
Veränderungsprozessen.«

»Sicherheit anzubieten ist
eine Voraussetzung dafür,
dass andere den Mut
aufbringen, erste Schritte
zu gehen.«

»Angst und
Gerechtigkeitssinn spielen
stark zusammen und
können ein Motor für
Veränderung sein.«

Polarität Tonalität

Hoher Konsens

Die Statements zeigen 
eine bemerkenswert 
einheitliche Haltung: 
Veränderung gelingt 
nur, wenn Sicherheit – 

Reflektiert-fürsorglich 
mit persönlicher Tiefe

Die Statements sind 
durchdrungen von 
einer achtsamen, nach 
innen wie nach außen 
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Polarität Tonalität

strukturell wie 
emotional – als 
Grundlage gegeben 
ist. Niemand 
widerspricht dieser 
Prämisse; stattdessen 
ergänzen sich die 
Perspektiven, etwa 
wenn »Sicherheit 
anzubieten eine 
Voraussetzung dafür 
ist, dass andere den 
Mut aufbringen, erste 
Schritte zu gehen«, 
und gleichzeitig betont 
wird, dass auch 
Rückzug eine legitime 
Strategie sein darf.

gerichteten Haltung – 
Teilnehmende fragen 
sich nicht nur, wie sie 
andere begleiten, 
sondern auch, was sie 
selbst brauchen und 
wollen: »Bin ich 
jemand, der wirklich 
nur für andere da sein 
will, oder will ich auch 
teilen, will ich auch 
mein Wissen 
weitergeben?« Diese 
Selbstreflexion verleiht 
dem Cluster eine 
ungewöhnliche 
persönliche Wärme.
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3 Inklusive Einstiegsformate
gestalten

Teilnehmende hinterfragen klassische
Icebreaker-Formate grundlegend und
fordern mehr Sensibilität für
unterschiedliche Persönlichkeiten und
Bedürfnisse. Es braucht nicht einen
Icebreaker, sondern mehrere Momente,
die Eis schmelzen lassen, damit sich
niemand exponiert fühlt und unwohl ist,
etwas zu sagen.

Wie es sich zeigt:

»Um
Icebreaker neu
zu denken,
braucht es
gezielte
Übungen, die
die Konzepte
Komfortzone,
Lernzone und
Panikzone
erfahrbar
machen.«

»Beim Einsatz
von
Eisbrechern
geht es darum,
mit Sicherheit
und
Komfortzonen
zu spielen und
zu erkunden,
was möglich
ist – und was
daraus gelernt
werden kann.«

»Wiederholte
Ice-Melting-
Momente sind
besonders
hilfreich für
Zielgruppen,
die sich in
klassischen
Icebreaker-
Situationen
unwohl fühlen
oder nicht ins
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Rampenlicht
möchten.«

»Bei
Icebreakern
bzw. Ice-
Meltern sollte
Neurodiversität
berücksichtigt
werden:
Freiwilligkeit
zulassen,
Teilnahme
explizit
freistellen und
Ordnung
schaffen.«

»Die Session
von Jan Keck
zum Thema
Icebreaker hat
die
Perspektive
eröffnet, wie
man in
Workshops mit
Menschen
umgeht, die
nicht
extrovertiert
sind.«

Polarität Tonalität

Hoher Konsens

Die Statements 
zeigen eine 
bemerkenswert 
einheitliche 
Haltung: 
Klassische 
Icebreaker 
werden kritisch 
gesehen, weil sie 
introvertierte 
oder 
neurodiverse 
Menschen 
überfordern 
können. Alle 

Reflektiert-
fordernd

Die Tonalität ist 
nachdenklich und 
konstruktiv-
kritisch zugleich: 
Teilnehmende 
reflektieren 
eigene 
Annahmen und 
leiten daraus 
konkrete 
Handlungsimpulse 
ab. Der Wunsch, 
»bestimmte 
Annahmen oder 
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Polarität Tonalität

Stimmen 
plädieren für 
mehr 
Freiwilligkeit, 
Tiefe und 
Inklusivität – 
»Freiwilligkeit 
zulassen, 
Teilnahme 
explizit freistellen 
und Ordnung 
schaffen« wird 
als klare 
Anforderung 
formuliert.

Praktiken in der 
eigenen Arbeit 
stärker zu 
hinterfragen«, 
prägt den 
gesamten 
Diskurs.
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Übergreifende Analyse

Der rote Faden

Alle neun Cluster kreisen um dieselbe Grundüberzeugung: Wirkung entsteht nicht durch Struktur,
sondern durch Sicherheit – emotionale, methodische, soziale. Die Gruppe hat nicht über
Transformation gesprochen, sondern über die Bedingungen, unter denen Transformation überhaupt
möglich wird. Das ist der eigentliche Erkenntniskern dieses Tages.

Thematische Zusammenhänge

"Emotionen gezielt einsetzen" und "Emotionen als Transformationshebel" sind keine Doppelung – sie
bilden eine Brücke: vom persönlichen Handwerkszeug zur systemischen Wirkung. "Psychologische
Sicherheit ermöglicht Wandel" liefert dafür die Voraussetzung. "Inklusive Einstiegsformate gestalten" und
"Behutsames Schmelzen statt Brechen" übersetzen dieselbe Haltung ins Konkrete.
"Lagerfeuermomente direkt übertragen" und "Unkonventionelle Werkzeuge neu entdecken"
stehen für die praxisnahe Seite dieser Überzeugung – Erkenntnis wird sofort in Gestaltungswillen
übersetzt.

Standort der Gruppe

Die Gruppe befindet sich im Übergang von Problemerkennung zu Aktivierung – mit hoher innerer
Kohärenz, aber einem blinden Fleck: Die organisationale Realität, in der viele dieser Facilitatorinnen
und Facilitatoren arbeiten, bleibt weitgehend außen vor. Der Kontrast zwischen dem, was die Gruppe
für richtig hält, und dem, was Organisationen zulassen, wird benannt, aber nicht vertieft. Die Energie ist
real – die Reibungsfläche nach außen noch unbearbeitet.
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Impulse

Die folgenden Vorschläge basieren auf den Resonanzmustern der Session — keine Take-Aways der
Teilnehmenden, sondern mögliche Wege für zukünftige Formate, die auf das reagieren, was die Gruppe
zum Ausdruck gebracht hat. Nutzen Sie sie als Inspiration.

Die Gruppe weiß, was gute Facilitation braucht – und sie spürt die Lücke zwischen diesem Wissen und
dem, was in Organisationen tatsächlich möglich ist. Das Verständnis ist da, die Übertragung fehlt
noch. Was das nächste Event leisten muss: keine weiteren Impulse stapeln, sondern Räume schaffen, in
denen das Erkannte erprobt, gerieben und in konkrete Praxis überführt werden kann.

Mögliche Pfade
Pfad 1: Emotionen unter Druck – Praxislabor für schwierige Kontexte

Simulationsräume, in denen Teilnehmende Emotionen als Gestaltungsmittel unter realen
Widerstandsbedingungen erproben – nicht im sicheren Facilitation-Kontext, sondern in Szenarien, die
organisationale Skepsis und emotionale Ablehnung abbilden. Die Spannung zwischen der geteilten
Überzeugung und der organisationalen Realität braucht einen Ort, an dem sie ausgehalten und
bearbeitet werden kann.

Was wäre, wenn die Teilnehmenden erleben könnten, wie sie emotionale Signale in einem feindseligen
Systemumfeld nutzbar machen – und dabei konkrete Strategien entwickeln, die über die eigene
Community hinaus tragen?

Pfad 2: Führung ohne Organigramm – Sichtbarmachung informeller Dynamiken

Formate, in denen Teilnehmende informelle Führungsstrukturen in echten Fallsituationen kartieren und
gezielt beeinflussen – nicht als Analyse, sondern als Intervention. Das blinde Fleck-Thema des Tages:
Wer führt wirklich, und wie gestalte ich das bewusst?

Was wäre, wenn die Teilnehmenden eine reale Organisationssituation aus ihrem eigenen Kontext
mitbrächten – und dabei erleben könnten, wie informelle Führungsimpulse sichtbar gemacht und neu
ausgerichtet werden?

Pfad 3: Community-Spiegel – Kritische Selbstschau als Gruppenformat

Ein moderiertes Fishbowl-Format, das die Community explizit zum Gegenstand macht: Was stärkt diesen
Raum, was schränkt ihn ein – und welche blinden Flecken reproduzieren sich, gerade weil alle so ähnlich
denken? Die Bereitschaft zur ehrlichen Selbstkritik war am ersten Tag spürbar – sie verdient ein
eigenes Format.

Was wäre, wenn die Teilnehmenden nicht über Facilitation sprechen, sondern die eigene Community als
Fallbeispiel nehmen – und dabei lernen, Echokammern in Gruppen zu erkennen und zu öffnen?
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Fazit

Was dieser Tag hinterlässt, ist keine neue Methode – sondern eine verschobene Grundüberzeugung:
Wirkung entsteht nicht durch bessere Struktur, sondern durch die Sicherheit, die Veränderung
erst möglich macht. Das ist kein Impuls, der sich abheften lässt.

Der nächste Schritt liegt nicht im Sammeln weiterer Erkenntnisse. Er liegt im Erproben – in Kontexten,
die nicht so sicher sind wie dieser Raum. Nimm einen konkreten Moment aus dem heutigen Tag und
bring ihn in deine nächste Session: ein Ice-Melting-Format, eine emotionale Standortfrage, ein
Gespräch über informelle Führung. Nicht perfekt. Aber echt.

Die Energie ist da. Jetzt braucht sie Reibung.

»Es braucht nicht einen Icebreaker, sondern
mehrere Momente, die Eis schmelzen lassen,
damit sich niemand exponiert fühlt und unwohl

ist, etwas zu sagen.«
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»Führung braucht keine Führungskraft. Führung
ergibt sich, denn Führung braucht einfach nur

Gefolgschaft. Also ist damit eigentlich
erfolgreiche Führungsintervention bereits dann,

wenn jemand folgt.«
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Executive Summary

Der erste Tag im Studio der KOON26 brachte Facilitatorinnen, Coaches und OE-Profis zusammen, um
über die Grundlagen wirksamer Veränderungsarbeit nachzudenken. Im Zentrum standen nicht Methoden
und Werkzeuge, sondern die Bedingungen, unter denen Methoden überhaupt greifen können. 34
Teilnehmende haben in 134 Statements neun Themenfelder bespielt – und dabei ein gemeinsames
Gravitationszentrum sichtbar gemacht.

Was dieser Tag freigelegt hat, lässt sich in einem Satz sagen: Wirkung entsteht nicht durch mehr
Methode, mehr Inhalt oder mehr Hierarchie – sondern durch das bewusste Zurücktreten zugunsten von
Beziehung, Emotion und Kontext. Der Raum hat nicht über Facilitation gesprochen. Er hat über die
inneren Voraussetzungen gesprochen, ohne die Veränderung nicht möglich wird.

Die Gruppe hat sich kollektiv von Fremddefinitionen emanzipiert – und gleichzeitig kaum benannt, was
dieser Überzeugung in der Praxis im Weg steht. Strukturelle Widerstände in Organisationen,
institutioneller Erwartungsdruck, das Scheitern an Kooperation trotz bester Haltung: Diese
Reibungsflächen blieben weitgehend unberührt. Hoher Konsens in der Überzeugung, deutlich weniger
Auseinandersetzung mit dem, was ihr widerspricht.

Führung braucht keine Position
Die Trennung zwischen Hierarchie und
Führung hat den Raum bewegt: Hierarchie
reduziert Führungsbedarf strukturell – aber
echte Führung entsteht dort, wo
Gefolgschaft entsteht, unabhängig vom
Organigramm.

Emotion vor Inhalt
Emotionale Einbindung ist keine optionale
Ergänzung, sondern Grundvoraussetzung
für Wandel – und das schließt
gesellschaftlich negativ bewertete Gefühle
ausdrücklich ein.

Authentizität als Wirkprinzip
Professionalität als Schutzschild verliert
Verbindung – sich selbst zu zeigen, auch
mit Risiko, wird als wirksamer erlebt als das
Erfüllen perfekter Standards.

Soziodrama macht spürbar
Soziodramatische Methoden haben
begeistert, weil sie Kooperation und
Emotion erlebbar machen – und Räume
öffnen, die kognitives Arbeiten allein nicht
erreicht.

Die Gruppe steht in einer Phase reflektierter Aktivierung: Problemerkennung ist abgeschlossen,
Überzeugungen sind gewonnen, der Übergang in konsequentes Handeln steht noch aus. Was viele
Beiträge verbindet, ist eine nach innen gerichtete Bewegung – Teilnehmende denken laut über sich
selbst nach, nicht über das System. Das ist keine Schwäche, sondern ein Ausgangspunkt: Die nächste
Frage ist nicht mehr, was man glaubt – sondern was man tut, wenn die eigene Haltung auf Widerstand
trifft.
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Take-Aways

Der erste Tag im Studio hat den Raum geöffnet – für Fragen, die im Berufsalltag von Facilitatorinnen,
Coaches und OE-Profis oft unter der Oberfläche bleiben. Was hier verhandelt wurde, war nicht Methodik
im engeren Sinne, sondern das, was Methodik erst möglich macht: Verbindung, Haltung, das
Verhältnis von Struktur und Beziehung. Die folgenden Take-Aways spiegeln, was im Raum angekommen
ist – und was die Teilnehmenden in ihre Praxis mitnehmen.

[.template: title]

Führung und Hierarchie sind zwei verschiedene Welten

🏗️ Hierarchie reduziert Führungsbedarf – sie macht Entscheidungen strukturell
vorhersehbar, ohne dass jemand aktiv führen muss

👣 Führung entsteht dort, wo Gefolgschaft entsteht – nicht dort, wo ein Name im
Organigramm steht

🔍 Facilitatoren, Coaches und OE-Profis sind im Kern Koordinatorinnen von
Kooperation – und brauchen dieses Konzept als Orientierung

[.template: default]

Verbundenheit und Emotion kommen vor Inhalt
🤝 Bevor Themen, Aufgaben oder Methoden greifen, braucht es Vertrauen –
Verbundenheit ist die Grundlage für alles Weitere

🎭 Emotionen sind kein Beiwerk: Nur wer emotional eingebunden ist, lässt sich auf
Veränderung ein – auch gesellschaftlich negativ bewertete Gefühle gehören dazu

🎲 Spielen, Soziodrama und körperliche Methoden machen Kooperation spürbar statt
nur erklärbar – und öffnen Räume, die kognitives Arbeiten allein nicht erreicht

[.template: default]

Authentizität schlägt professionelle Maske

🎭 Wer Professionalität als Schutzschild trägt, verliert Verbindung – sich selbst zu
zeigen ist wirksamer als perfekte Standards zu erfüllen

🧭 Das eigene Bauchgefühl ist ein legitimer Kompass: Interventionen müssen dort
ansetzen, wo Menschen und Organisationen tatsächlich stehen

🪜 Kleine Schritte sind keine Schwäche – den nächsten möglichen Schritt zu
ermöglichen ist professionelle Facilitation

[.template: quote-and-summary]

Zum Weitererzählen
Wer auf der KOON Menschen zusammenbringt, lernt: Verbundenheit kommt vor Inhalt,
Führung braucht keine Hierarchie – und wer sich zeigt, wirkt.

1. Führung und Hierarchie sind zwei verschiedene Welten

2. Verbundenheit und Emotion kommen vor Inhalt

3. Authentizität schlägt professionelle Maske
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Beteiligung
34 Teilnehmende haben sich mit eigenen Beiträgen eingebracht – eine vollständige Beteiligung im Raum.
Unser System hat jeden Beitrag hinsichtlich seiner Relevanz für die Take-Aways-Erstellung auf einer
Skala von 0–10 bewertet. Die Verteilung zeigt ein deutliches Bild: Rund ein Viertel der Beiträge wurde als
äußerst oder sehr relevant eingestuft, ein kleinerer Teil als mittel relevant, die Mehrheit der Aussagen
bewegte sich auf einem Niveau, das für die inhaltliche Verdichtung weniger tragend war. Das ist
kein Urteil über die Qualität des Gesprächs – es spiegelt, wie konzentriert oder verstreut sich Resonanz
im Raum verteilt.

Relevanz der Beiträge

Relevanz Anzahl Exemplarische Zitate

hoch 9 »Neues ausprobieren, indem man sich selber mehr
zeigt – und damit natürlich auch ein Stück weit in ein
gewisses Risiko reingeht.«

»Durch die Konzentration auf das, was fehlt – also
was ich gerade vermisse und stattdessen brauche –
könnte eine höhere Motivation für Veränderung
entstehen, als permanent im Problemfokus zu
bleiben.«

mittel 4 »Wie viel man über Storytelling machen kann und
Personen die Möglichkeit gibt zu reflektieren, was sie
gehört haben – und wie viel man dann hört, was
eigentlich im Kopf einer anderen Person vorgeht,
ohne zu urteilen, ohne die Meinung anderer zu hören,
und dann einfach wahnsinnig viel auch voneinander
lernen kann.«

»Eine gute Methode entsteht, wenn die
Persönlichkeit der Person, die das organisiert, und
das Ziel der Veranstaltung zusammenpassen.«

gering 21 »Sind die, die hierarchisch oben stehen, auch immer
die Führenden? Nein, sind sie nicht. Führung ist doch
manchmal unsichtbar.«

»Ich bin innerlich noch der Überzeugung gereift, dass
ich auch selbst von mir ein Bild haben darf, was
professionell ist, und dass ich auch selbst davon
überzeugt sein darf, ohne Rückmeldung von außen,
dass ich etwas Professionelles tue.«

Reflexion dominiert den Raum – oft persönlich, manchmal begeistert, selten scharf. Was viele Beiträge
verbindet, ist eine nach innen gerichtete Bewegung: Teilnehmende denken laut über sich selbst
nach, nicht über das System.

Charakterisierungen (Häufigkeit)
reflektiert

begeistert
enthusiastisch
oberflächlich

21

11

6
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persönlich

vage

anekdotisch

65

4

3
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Themenfelder

Die Verteilung zeigt eine moderate Konzentration mit erkennbaren Schwerpunkten bei gleichzeitig breiter
thematischer Streuung. Den stärksten Fokus zog „Innehalten oder Weitermachen?" auf sich (15
Statements, 11%) – ein Cluster, der weniger ein Thema beschreibt als eine Haltungsfrage, die viele
beschäftigt hat. Dicht dahinter folgen „Emotionen als Wandelvoraussetzung" (11 Statements) und
„Eigenes Bild von Professionalität" (9 Statements), die gemeinsam zeigen, dass die Teilnehmenden
weniger über Methoden als über innere Voraussetzungen nachgedacht haben. Die verbleibenden
Cluster verteilen sich gleichmäßig zwischen 5 und 7 Prozent – ein Zeichen dafür, dass der Raum
thematisch offen geblieben ist, aber mit einem klaren Gravitationszentrum: die Frage, was Führung und
Wandel von der Person verlangen, bevor sie von Technik und Struktur verlangen.

# Themenfeld Statements Anteil

1 Innehalten oder Weitermachen? 15 11%

2 Emotionen als Wandelvoraussetzung 11 8%

3 Eigenes Bild von Professionalität 9 7%

4 Unsichtbare Führung ohne Position 9 7%

5 Soziodrama statt kognitiver Analyse 8 6%

6 Beziehung vor Inhalt priorisieren 7 5%

7 Werkzeuge für echte Verbindung 7 5%

8 Kontext vor Intervention verstehen 6 4%

9 Kooperation aktiv organisieren 6 4%
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1 Innehalten oder Weitermachen?
Teilnehmende reflektieren, wie neue Impulse, Methoden und das eigene
Urteilsvermögen zusammenwirken – und ringen damit, wann Innehalten, wann
Weitermachen der richtige Schritt ist. Neue Impulse und Methoden brauchen Zeit, um
zu reifen – es ist nicht immer sofort klar, ob und wie sie für die eigene Arbeit relevant
sind.

Wie es sich zeigt:

»Manche neuen Impulse brauchen Zeit, um in bestehende
Denkmuster integriert zu werden – ihr Nutzen zeigt sich erst
später.«

»Kleine Schritte sind legitim und wertvoll – es geht nicht darum,
große Sprünge zu erzwingen, sondern den nächsten möglichen
Schritt zu ermöglichen.«

»Neues ausprobieren erfordert, sich selbst mehr zu zeigen – und
damit bewusst ein gewisses Risiko einzugehen.«

»Die Verletzung von Grundbedürfnissen bietet in der
Veränderungsarbeit die Möglichkeit, den Blick umzulenken auf
das, was stattdessen möglich ist oder fehlt – die Konzentration auf
das Fehlende kann ei«

»Neue Impulse und Methoden brauchen Zeit, um zu reifen – es ist
nicht immer sofort klar, ob und wie sie für die eigene Arbeit
relevant sind.«

Polarität Tonalität

Hoher Konsens

Die Teilnehmenden teilen weitgehend eine 
gemeinsame Grundhaltung: Veränderung 
braucht Zeit, kleine Schritte haben Wert, 
und das eigene Urteil sollte nicht 
leichtfertig aufgegeben werden. 
Spannungen entstehen weniger zwischen 
Personen als innerhalb der Thematik 
selbst – etwa zwischen dem Wunsch nach 
Innovation und dem kritischen Blick auf 
neue Methoden: »Nicht jede neue Methode 
ist ein Gewinn, wenn das bestehende 
Repertoire bereits gut funktioniert.«

Reflektiert-abwägend

Die Statements sind durchweg 
nachdenklich und differenziert gehalten – 
weder euphorisch noch skeptisch, sondern 
sorgfältig abwägend. Typisch dafür ist die 
Haltung: »Kleine Schritte sind legitim und 
wertvoll – es geht nicht darum, große 
Sprünge zu erzwingen, sondern den 
nächsten möglichen Schritt zu 
ermöglichen.«
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2 Emotionen als Wandelvoraussetzung
Facilitatoren erkennen, dass emotionale Einbindung keine optionale Ergänzung,
sondern eine Grundvoraussetzung für echten Wandel ist. Nur wenn wir emotional
dabei sind, lassen wir uns auf Veränderungen ein – und das erfordert Raum für alle
Emotionen, nicht nur die angenehmen.

Wie es sich zeigt:

»Emotionen lassen sich gezielt in Workshops einbauen, um
bestimmte Ergebnisse zu erzeugen.«

»Bestimmte Emotionen sind nachhaltiger als andere und
hinterlassen länger messbare Nachwirkungen im Körper.«

»Emotionswissen und psychologisches Grundverständnis sind
hilfreiche Kompetenzfelder für Facilitatoren – sie ermöglichen
tieferes Mitgehen in entsprechenden Sessions.«

»Emotionen brauchen explizit Raum in Veränderungsprozessen –
auch wenn das für erfahrene Facilitatoren eine
Selbstverständlichkeit sein mag.«

»Emotionen lassen sich in einem Modell analog zu
Fußballpositionen kategorisieren: offensive, defensive und
Mittelfeld-Emotionen – als Orientierungsrahmen für die Arbeit mit
Gefühlen in Veränderungspro«

Polarität Tonalität

Hoher Konsens

Die Teilnehmenden teilen eine weitgehend 
einheitliche Überzeugung: Emotionen 
gehören aktiv und bewusst in 
Veränderungsprozesse. Unterschiede 
zeigen sich allenfalls in der Methodik – 
etwa ob ein kognitiv-analytischer oder ein 
verkörperter Zugang gewählt wird – nicht 
aber in der grundsätzlichen Haltung. Auch 
die Aussage, dass »nicht nur positiv 
bewertete, sondern auch gesellschaftlich 
negativ bewertete Emotionen wichtig 
sind«, wird nicht kontrovers diskutiert, 
sondern als Erweiterung des 
gemeinsamen Verständnisses formuliert.

Reflektiert-praxisorientiert

Die Statements verbinden konzeptionelle 
Tiefe mit konkretem Handlungsbezug – 
Teilnehmende denken nicht nur über 
Emotionen nach, sondern fragen, wie sie 
diese gezielt einsetzen können. Der Ton ist 
dabei ruhig und professionell, mit 
gelegentlichen Momenten echter 
Begeisterung, wie etwa »diese Trennung 
zwischen Führung und Hierarchie fand ich 
mega geil«.
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3 Eigenes Bild von Professionalität
Teilnehmende hinterfragen, wer Professionalität definiert und welche Macht damit
einhergeht – ich bin innerlich noch der Überzeugung gereift, dass ich auch selbst von
mir ein Bild haben darf, was professionell ist. Dabei wird Authentizität als möglicher
Gegenentwurf zur professionellen Maske erkundet.

Wie es sich zeigt:

»Der Grad an Professionalität bzw. Unprofessionalität beeinflusst,
ob sich Menschen auf eine Facilitatorin oder einen Facilitator
einlassen.«

»Professionalität wird stark von außen definiert, aber man darf
sich selbst ein eigenes Bild davon erlauben – unabhängig von
externer Bestätigung.«

»Professionalität ist ein vielschichtiges Konzept: Es stellt sich die
Frage, wer definiert, was professionelles Verhalten bedeutet.«

»Professionalität kann als hilfreicher Schutz wirken, aber auch
einschränkend sein – es lohnt sich zu reflektieren, wann man aus
dieser Rolle heraustreten sollte.«

»Authentizität als Facilitator bedeutet, sich selbst einzubringen
statt hinter perfekten Standards oder einer professionellen Maske
zu verstecken (Erkenntnis aus der Session von Myriam Hadnes).«

Polarität Tonalität

Hoher Konsens

Die Teilnehmenden teilen eine 
gemeinsame Grundhaltung: 
Professionalität ist kein festes Ideal, 
sondern ein verhandelbares Konzept. 
Einigkeit besteht darin, dass externe 
Definitionen kritisch zu hinterfragen sind 
und dass »mehr Unprofessionalität 
bedeuten kann, sich realer zu erleben« – 
ein bewusstes Ablegen des professionellen 
Schildes wird von allen als lohnenswert 
betrachtet.

Reflektiert-befreiend

Die Statements klingen wie ein kollektives 
Aufatmen: weg von Fremdbestimmung, hin 
zu Selbstermächtigung. Der Ton ist 
nachdenklich, aber auch mutig – »neues 
ausprobieren, indem man sich selber mehr 
zeigt – und damit natürlich auch ein Stück 
weit in ein gewisses Risiko reingeht«.
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Übergreifende Analyse

Der rote Faden

Alle neun Cluster kreisen um dieselbe Grundspannung: Wirkung entsteht nicht durch mehr Methode,
mehr Inhalt oder mehr Hierarchie – sondern durch das bewusste Zurücktreten zugunsten von
Beziehung, Emotion und Kontext. Die Gruppe hat nicht über Facilitation gesprochen. Sie hat über die
Bedingungen gesprochen, unter denen Veränderung überhaupt möglich wird.

Thematische Zusammenhänge

"Emotionen als Wandelvoraussetzung", "Beziehung vor Inhalt priorisieren" und "Werkzeuge für echte
Verbindung" bilden einen inneren Kern: Sie beschreiben dasselbe Prinzip auf drei Ebenen –
konzeptionell, haltungsbezogen, methodisch. "Soziodrama statt kognitiver Analyse" ist die praktische
Zuspitzung dieses Kerns. "Kontext vor Intervention verstehen" und "Kooperation aktiv organisieren"
rahmen ihn professionell. Dazwischen steht eine produktive Spannung: "Innehalten oder
Weitermachen?" und "Eigenes Bild von Professionalität" stellen die Frage, wer eigentlich entscheidet,
was gute Facilitation ist – und wessen Maßstäbe dabei gelten.

Standort der Gruppe

Die Gruppe steht in einer Phase reflektierter Aktivierung: Problemerkennung ist abgeschlossen,
Lösungsrichtungen sind erkennbar, der Übergang in konsequentes Handeln steht noch aus. Die Haltung
ist ambivalent-konstruktiv – hoher Konsens in der Überzeugung, deutlich weniger Auseinandersetzung
mit dem, was dieser Überzeugung im Weg steht. Ein blinder Fleck: Strukturelle Widerstände in
Organisationen – also die Frage, warum Beziehung, Emotion und Kontext in der Praxis so oft trotzdem
nicht priorisiert werden – bleiben weitgehend unbenannt.
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Impulse

Die folgenden Vorschläge basieren auf den Resonanzmustern der Session — keine Take-Aways der
Teilnehmenden, sondern mögliche Wege für zukünftige Formate, die auf das reagieren, was die Gruppe
zum Ausdruck gebracht hat. Nutzen Sie sie als Inspiration.

Die Gruppe steht an einem produktiven Wendepunkt: Sie hat Überzeugungen gewonnen – über
Emotionen, Beziehung, Führung, Professionalität – aber noch wenig Raum gehabt, diese unter Reibung
zu erproben. Was fehlt, ist nicht mehr Reflexion, sondern Widerstand: Kontexte, in denen die
eigenen Haltungen auf Grenzen treffen und sich bewähren müssen. Das nächste Event sollte genau
diese Spannung produktiv machen.

Mögliche Pfade
Pfad 1: Professionalität unter Druck

Rollenbasierte Simulationen, in denen Teilnehmende ihre eigenen Definitionen von Professionalität in
konfliktreichen Situationen verteidigen – oder aufgeben müssen.

Die Gruppe hat sich kollektiv von Fremddefinitionen emanzipiert. Aber was passiert, wenn das eigene
Bild von Professionalität auf institutionellen Widerstand trifft? Was wäre, wenn Teilnehmende in
einer Simulation erleben könnten, wie ihr erweitertes Professionalitätsverständnis unter echtem
Erwartungsdruck standhält – und dabei herausfinden, wo ihre tatsächliche Grenze liegt?

Pfad 2: Kooperation als Praxis, nicht als Prinzip

Strukturierte Kooperationsaufgaben, bei denen Teilnehmende Koordination nicht beschreiben, sondern in
Echtzeit gestalten und scheitern dürfen.

Der blinde Fleck liegt offen: Auch Profis scheitern an Kooperation – aber das wurde bisher nur
benannt, nicht erlebt. Was wäre, wenn Teilnehmende eine echte Kooperationsaufgabe unter Zeitdruck
und unklaren Rollen bearbeiten könnten – und danach gemeinsam rekonstruieren, wo Vertrauen,
Koordination und Führung tatsächlich entstanden oder ausgeblieben sind?

Pfad 3: Soziodrama als Transferlabor

Soziodramatische Sequenzen, in denen Teilnehmende reale Kundensituationen durchspielen – nicht als
Übung, sondern als Vorbereitung auf konkrete Interventionen.

Die Methode hat begeistert, aber der Transfer in die eigene Praxis blieb offen. Was wäre, wenn
Teilnehmende eine eigene, ungelöste Situation mitbrächten – und Soziodrama nicht als
Entdeckungsformat, sondern als Werkzeug für kontextsensible Vorbereitung erleben könnten, das
ihnen zeigt, was kognitives Planen allein nicht sichtbar macht?
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Fazit

Was dieser Tag hinterlässt, ist eine geteilte Überzeugung: Verbundenheit kommt vor Inhalt, Führung
braucht keine Hierarchie, und wer sich zeigt, wirkt mehr als wer sich schützt. Das ist kein kleiner Konsens
– es ist ein gemeinsamer Standpunkt, der im Raum gewachsen ist.

Der nächste Schritt liegt nicht in mehr Reflexion, sondern in Reibung. Bring deine Überzeugung in eine
Situation, in der sie auf Widerstand trifft – eine Kundin, die Professionalität anders definiert. Eine
Organisation, die Beziehung nicht priorisiert. Eine Kooperationsaufgabe, die scheitert. Genau dort wird
sichtbar, was wirklich trägt.

Was nimmst du mit in die Praxis – und wann wirst du es zum ersten Mal brauchen?

»Nur wenn wir emotional dabei sind, lassen wir
uns auf Veränderungen ein.«
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